
den Nächsten und das Gelingen Se1- fühl der Freude und des Felerns tärker
bewahrt.NCs Lebensvollzugs darstellt.

Johanna Schießl Im drıtten Abschnitt, der praktısch
VO Begınn der Reformatıon bıs ZU
7weıiten Weltkrieg reicht, steht naturge-Kenneth Stevenson, Nuptıal Blessing. mäß die anglıkanısche Tradıtion VO  B

Study of Christian Marrlage Rıtes 1549 bıs 1929 un! dıe nonkonformisti-
Alcuın Club/SPChK, London 9082
258 Seiten. art 10.50 sche Entwicklung In England 1m Miıttel-

punkt Aber auch Luther und Calvın
Kenneth Stevenson ist anglıkanıscher werden behandelt, VO Luthertum nach

Universitätskaplan in Manchester, dem Jahrhundert allerdings prak-
auch Liturgik lehrt Sein uch tisch 1Ur einige skandınavısche Litur-

Taßt dıe gesamte Geschichte der kırchlı- gjen des und beginnenden Jahr-
chen Irauung unter lıturgischen (Ge- hunderts, VO Späal Calvinısmus
siıchtspunkten. Weıl aber dıe kirchliche MNUT eine vereinzelte französısche I itur-
Liturgıie ıne hauptsächlıiche Darstel- gie Die römische Entwicklung der eıt
Jungsform des Verständnisses VO  — FEhe führte 1m Blıck des ert. 1im großen und
und Irauung ist, kann auch der Ogma- SanNnzeh ZUT Mittelmäßigkeıt. Interessan
tiıker ebenso WwI1e der Kirchenrechtler AUus ist die Dıskussion der drei Kölner Rıten
ihm reichen Gewınn ziehen. VON 1521, 1598 un! 1614

Der Verft. gliedert dıe Geschichte der Im abschließenden Kapıtel behandelt
kirchlichen Irauung In vlier Abschnitte. der erf. dıe eıt se1it dem 7 weıten
er erste Abschnıiıtt reicht bıs ZU Weltkrieg. BeIl den anglıkanıschen und
Jahrhundert. Hıer geht der ert. römischen Revisionen der Trauliturgie
nächst verstreuten Hınwelsen auf ]JüdI1- stellt starke Gemeinsamkeiıiten fest;
sche Hochzeitsbräuche 1im Alten und hıer insbesondere das Gefühl der
Neuen Testament nach und verfolgt Freude der FEhe auf, das Brautleute,
dann die Quellen Au der frühchristlı- CGemeinde und Priester teilen. nNntier den
chen Zeıt; beginnend mıt dem Brief des reformierten Tradıtionen schlıeßlich
heilıgen Ignatıus VO  — Antiochila POo- bleiben auch kaum bekannte Rıten wıe
lykärp. Am nde dieser eıt stellt be- der der Swedenborglaner VO  — 1972 und
reits den Beginn einer unterschiedlichen der der Liberalkatholischen Kırche VO

Entwicklung 1Im sten und 1mM Westen 1967 nıcht unerwähnt
fest Im Epilog schlıeßt der ert. einıge

Für den zweıten Abschnitt werden sammenfassende systematische emerT-
Westen und Osten 1n getrennten Kapı- kungen und omMm auch auf dıe
teln behandelt. Er umfaßt das Miıttelal- Problematık der Wiıedertrauung Ge-
ter bis ZUu Begınn der Reformatıons- schıedener sprechen. Se1in uch ble-
zeıt In dieser eıt stellt der ertf eın tet auf I1 aum einen lehrreichen

Überblick über die Vielfalt lıturgischergroßes Mal} Verschiedenheıit und
eine lebhafte Weiterentwicklung fest Entwicklungen, AdUus dem mannigfache
Vor allem ın Frankreich und Deutsch- Anregungen für dıe gegenwärtige und
land findet nde des Miıttelalters zukünftige Praxıis des Traugottesdien-
eine starke etonung der Rolle des TIE- stes werden können.

Die Unterordung der Tau OomMmMm: Hanns Engelhardt
oft 1im Ehegelübde ZU. Ausdruck, aller-
dings nıcht 1Im sten Dort wırd das Ge-
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